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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrßen,

zugleich Publikations-Organ für

éhratis Hellage S Neue Gartenlaube.

eitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die J

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Ann«urg

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 28. Dienstag, den S. März 1904.

Sehulpflichtige Kinder.
Die Anmeldung der ſchulpflichtigen, d. h. derjenigen Kinder, die bis zum

30. September d. Js. das 6. Lebensjahr vollenden, iſt
Sonnabend, den 19. März, von 12 2 Uhr nachmittags,

in der VII. Klaſſe der hieſigen Ortsſchule (neues Schulhaus, unten rechts) unter Vor
zeigung des Jmpf- bezw. Taufſcheines (letzterer iſt bei allen nicht in der hieſigen evan-
liſchen Ortsgemeinde getauften Kindern erforderlich) zu bewirken

Die Aufnahme erfolgt Dieustag, den 29. März, und zwar für die Knaben
von 1-2 Uhr in Klaſſe VI, für die Mädchen von 2—3 Uhr in Klaſſe VII.

Annaburg, den 4. März 1904.
Jähnig, Rektor.
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z Beſtellungen W
für den Monat März auf die

„Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

nen
Graf Walderſee F.

Nach kurzer Krankheit iſt Alfred Graf von
Walderſee am Sonnabend Abend, kurz nach
8 Uhr in Hannover geſtorben, nachdem er
bereits ſeit vormittag aufgegeben war. Am
8. April wäre er 72 Jahre alt geworden.
Seine militäriſche Laufbahn begann er, 1850
aus dem Kadettenkorps ausgetreten, bei der
Gardeartillerie. Als Major wurde er 1866
in den Generalſtab verſetzt. Den Feldzug
jenes Jahres machte er im Großen Haupt
quartier mit. Jm Jahre 1870, kurz vor
Ausbruch des deutſch franzöſiſchen Krieges,
war er Militärattachee in Paris; während des
Krieges gehörte er wieder dem Großen Haupt
quartier an; 1871 wurde er Chef des
Generalſtabes der Armeeabteilung des Groß-
herzogs von Mecklenburg-Schwerin. Nach dem
Kriege ſtieg er ſchnell aufwärts, bis er 1882
General Quartiermeiſter, 1888 General der
Kavallerie, 1891 als Nachfolger Moltkes Chef
des Generalſtabes der Armee, 1895 General
Oberſt, 1900 Generalfeldmarſchall wurde.
Bei dem Chinafeldzuge fungierte Graf
Walderſee vom September 1900 bis zum
Juni 1901 als Oberbefehlshaber.

Der Kaiſer zum Tode Walderſees.
Der Kaiſer hat folgendes Beileidstelegramm

an die Gräfin Walderſee gerichtet

Jn herzlicher Anteilnahme gedenken ich
und die Kaiſerin Jhres jähen Verluſtes,
denn wir wiſſen, was Sie in dem zu Gott
Heimgegangenen beſeſſen und verloren.
Mit mir trauert die Armee, die zu ihm
aufblickte, als zu dem berufenen Führer in
ernſt kriegeriſcher Zeit. Jch verliere in
ihm einen bewährten alten Freund. Gott
tröſte und ſtärke Sie. Wilhelm, R.

Zahlreiche Beileidstelegramme von den
Mitgliedern der königlichen Familie, den
deutſchen Fürſten und ausländiſchen Herrſchern,
dem Reichskanzler und vielen Freunden und
Verehrern des verewigten Feldmarſchalls laufen
ein. Mittwoch Mittag findet nach einer
Trauerfeier im Hauſe die Ueberführung nach
der Bahn ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt auf
dem Gute des Neffen Walderſees in Nevers-
dorf (Holſtein).

Lokales und Provinzielles.
S Anunaburg. Dem Königlichen Eiſen

bahn Zugführer a. D. Ferd. Prüfer hier,
iſt bei ſeiner Penſionierung von Se. Maj.
dem Kaiſer das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens Allerhöchſt verliehen worde.

s (Theater.) Am Sonntag nachmittag
war die Vorſtellung „Die Anng-Lieſe“ ſehr gut
beſucht. Es wurde auch vorzüglich geſpielt, was
durch allſeitigen Applaus auf offener Scene, ſo
wie nach jedem Aktſchluß anerkannt wurde. Der
Leopold von Anhalt Deſſau war eine vorzügliche
Leiſtung des Herrn Roßberg jun. ebenfalls wie
diejenige der Frau Direktor Roßberg als Anna
Lieſe. Herr Dir. Roßberg leiſtete als Marquis
de Chaliſac, ſowohl in Mimik, wie auch im
franzöſiſchen Dialekt das allerbeſte, er war der
feine Franzoſe vom Scheitel bis zur Sohle.
Frau Ziegler gab die Fürſtin Henriette wie man
ſie ſich nur denken kann, gleichzeitig die mütter
liche rſorge, wie den königlichen Anſtand
verkörpernd. Es war eine abgerundete, exakt
einſtudierte Vorſtellung. Am Abend wurde die
allerliebſte, äußerſt ſinnreiche Poſſe: „Das Mädel
aus der Vorſtadt“ gegeben.

zu erwarten war, ebenfalls wieder eine ſehr gute
Leiſtung. Die Titelrolle lag in den bewährten
Händen der Frau Dir. Roßberg, welche die arme
Näherin, die plötzlich zur reichen Baronin avanciert,

ausgezeichnet zur Darſtellung brachte. Herr Dir.
Roßberg und Frau Ziegler waren als Teltow
und Frau Kiebitz ein urkomiſches Pärchen, daß
das Publikum zu fortwährenden Heiterkeits
ausbruch hinriß, während Herr Ziegler den ſozial
demokratiſch angehauchten, weltverbiſſenen Stuben
maler ſowohl in Maske wie in Spiel ausgezeichnet
wiedergab. Am meiſten aber brillierte Fräulein
Gertrud Roßberg als Lehrjunge Franz. Ein
kecker Berliner Bäckerjunge voller Naivität, aber
auch voller Satyre und geiſtreichem Spott. Eine
großartige Leiſtung, wie man ſie ſich nicht beſſer
aus den fliegenden Blättern geſchnitten denken
kann. Am Mittwoch, den 9. d. M., hat dieſe
junge Dame, unſere bewährte und mit Recht
beliebte jugendliche Naive gleichzeitig mit Herrn
Direktor Roßberg Benefiz, und haben ſie zu
dieſem Abend das berühmte Schönthan und
Kadelburgſche Luſtſpil „Der Herr Senator“
ausgewählt. Es wäre wirklich wünſchenswert,
daß dieſe Vorſtellung, der Ehrenabend für Herrn
und Fräulein Roßberg gut beſucht wird, und
appelliren wir namentlich an das beſſere Publikum
hieſigen Orts, welches doch ſonſt für wahre Kunſt
ein warmes Intereſſe zeigt. Unſere rührige
Direktion verdiente es wenigſtens, daß ihrem
Fleiße der klingende Lohn nicht ausbleibt.
Wir wollen zum Schluß noch darauf hinweiſen,
daß noch auf allgemeinen Wunſch eine Wieder
holung des „Drompetervon Säkkingen“
ſtattfinden wird.

(Thomasmehllieferungen.) In verſchiedenen
Zeitungen ſindet ſich in den letzten Tagen eine
Notiz, nach welcher der Thomasmehlabſatz während
der Monate Januar und Februar ein ſo bedeutender
geweſen, daß die Produzenten für Lieferung von
Thomasſchlacke eine mehrwöchentliche Friſt bean
ſpruchen müßten. Das letztere mag ja für
einzelne Werke zutreffen jedenfalls iſt dies aber
nicht der Fall bezüglich der Lieferungen des
Thomasſchlackenmehls „Sternmarke“ der Thomas
phosphatfabriken, G. m. b. H., Berlin. Dieſelben
ſind infolge der erhöhten Thomasmehlproduktion
fortgeſetzt im Stande, prompt zu liefern, eine
Mitteilung, die gerade mit Bezug auf die Früh
jahrsfaat jedenfalls manchem Landwirt willkommen

ſein wird.
Schmiedeberg, 4. März. Der durch

den Kirchturmbrand hierſelbſt angerichtete
Schaden iſt jetzt auf 43 000 Mk. abgeſchätzt;
dabei ſind die Glocken ihrer früheren Be
wertung nach nur mit 5500 Mk. eingeſtellt,
während ſie von ſachverſtändiger Seite auf
7500 Mk. geſchätzt worden ſind.

Verdauungsſtörungen gehören zu den in
der Jetztzeit am häufigſten vorkommenden Krank
heiten des Viehes. Nur ſolche Tiere, deren
Magen und Darm alle Funktionen kräftig, ſchnell

Anzeigen.
Eine Ober oder eine

Unterwohnung
iſt zum 1. Juli zu beziehen

Ed. Bornmann.

Einen Lehrling be Kiefer: 600 rin Kloben, 750 rm Knüppel, 100 rm Reis

I. Klaſſe, 2396 rm Reis III. Klaſſe.
1 Los pro Schlag zum Verkauf.fucht zu Oſtern

Hugo Bassiner,

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am

Montag, den 14. März 1904, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden:

Aus den Kahlſchlägen Jagen 106, 118, 120, Schutzbezirk Eichen-
haide, Jag. 123, 135, 136, Schutzbezirk Annaburg, Jag. 81,

Malermſtr., Luckenwalde.
Auskunft erteilt Wilh. Hempe.
Malermeiſter, Annaburg.

Kechnungs-Formnlarr
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

empfiehlt

Gemüse und Blumen-Sämereien
in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

S. Zahrg.
ſamen Erſcheinungen befreit; es iſt daher di
Aufgabe jeden Viehzüchters, die Verdauungs-
tätigkeit der Tiere anzuregen und dieſelbe auf
der Höhe der Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. Am
billigſten, einfachſten und ſicherſten wird dieſer
Zweck erreicht durch Verabreichung des allgemein
bekannten Milch und Maſtpulvers „Bauern
freude“ aus der chem. Fabrik Th. Lauſer in
Regensburg.

Produkten-Vörſe.
Berliner Jrühmarkt am 3. März. Weizen

märk. 172,00--175,00 ab Bahn. Roggen, märk.
130—132 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 124—-130, ſchwere 131--141 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſiſche und Donau
113——120 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142--156,
mittel 135- 141, gering 128—132 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerikan. mixed 122--124,
Laplata 114 116, ruſſiſcher 120 122 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 139 148, fein 149--164 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00 24,00.
Roggenmehl 0 und I 17,60-19,00. Weizenkleie
9,10 9,80. Roggenkleie 9,50 40,00 Mark
ab Mühle.

Kurs vom 5. März 1964
Deutsche Werte:

3 o eonvy. Deutsehe Reichsanleihe 101.30

3 o v v 101.50dgl. 89.503 o eony. Preuss. Consols 101.40
3 i Preuss. Konsols 101.4089.50

3 Säechsische Rente 88.254 S dgl. Rentenbriefen 103.404 Berl. Hyp. Pfabfe. 80 abg. 99.40

3 o dgl. 93.754 Preuss. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 100.25

3 e dgl. 3292.894 s Deutsehe Hyp. Pfadbfe. u. b. 1910 102.25
4 o Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911I4 Goth. nd r. Br. Pkuko u. b. 1913 103.

3 o dgl.
4 S Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.50
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 99.50

3 I dgl. e e 95.50Anhalt-Desssuische Landesbank- Aktien 103.75

Ausländische Werte:
5 Chinesische Stastsanleihe

4 90 dgl. v. 98 84.704 Rumün. 90er Rente 85.5 alte Rumän. am. Rente 98.25
4 i o Oesterreichische Silberrente 100.40
4 dgl. Goldrente 100.904 J Ungarische Goldrente 98.75
4 h dgl. Kronenrente 91.704 Russische Staatsrente von 1902 9 l.

mitgeteilt von der Torgauer Filiale der
Anhalt-Dessauiseh. Landesh. in Torgau.

Wie nicht anders und tadellos verrichten, bleiben von dieſen unlieb e

meiſenſpiritusDur mplage Bleiwaſſer 22
Eukalyptuswaſſer

bei Kindern und Erwachſenen Fenchelhonig
(durch Maden- und Spulwürmer) rauzbrauutwein mit Kochſalzbeſeitigt man am beſten im März. en elespſen

Als gut wirkende Abtreibungsmittel Kalkwaſſer, auch mit Leinöl

bewähren ſich vorzüglich en üg on
Wurm- Leberthran m. ätheriſchen OelenSchutzbezirk Kreuz und aus der Totalität der Schutzbezirke Schokolade Wur w Fepfinwein

bezirk s der T z S Paſtillen, Seele auch mit VoraxDie K in je à Schachtel 50 Pfg. SeiſenſpiritusDie Kloben kommen in je ch e haben der Flnchtiges Linement
Apotheke Annaburg. empfiehlt

n Drogerie a AnnaburgPferde Decken O. Schwaree.
en Rachlaß Prrzeichniſe

Groh's Gurtnerei. J. G. Hollmig's Sohn. hält vorräthig die Buchdruckerei.



Polſtische Rundschau.
Deutſchland

Der Bundesrat überwies den zuſtändigen
Ausſchüſſen: Die Vorlagen betreffend die
Gold und Silberprägungen im Jahre 1903,
die Anerkennung franzöſiſcher Prüfungs
zeichen für Handfeuerwaffen, die Ausprägung
von 20 Millionen Mark in Kronen und den
Entwurf eines VerkehrsSteuergeſetzes für
ElſaßLothringen. Vom Geſchäftsbericht
des Reichsverſicherungsamtes für das Jahr
1903 wurde Kenntnis genommen und den
Ausſchußberichten über Entwürfe von Ge
ſetzen, betreffend die Krankenfürſorge für
Seeleute und der Aenderung des Münzge
ſetzes vom 9. Julj 1873 zugeſtimmt.

Dem amerikaniſchen Kongreß iſt eine
Vorlage über 8000 Dollars für die Auf
ſtellung des Denkmals Friedrichs des Großen
zugegangen. Vorausſtchtlich wird die An

nahme erfolgen. SDen Fall Schippel, nämlich die Stellung
nahme dieſes ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten zu den agrariſchen Fragen, welche von
denen der Parteileitung erheblich abweichen,
hat die ſozialdemokratiſcheReichstags Fraktion

beraten. Der Fraktionsvorſtand, welcher von
„der Fraktion beauftragt worden war, dieſe
Angelegenheit zu prüfen, legte einen Antrag
vor, der ſeitens der Fraktion zum Beſchluß

erhoben wurde, und welcher Schippel zwingt,
entweder ſeine Ueberzeugung abzuſchwören
oder Grundſätze zu bekennen, die, wie der
Antrag betont, im Widerſpruch mit der ſozial
demokratiſchen Taktik ſtehen.

An einem parlamentariſchen Abend, zu
dem in Rudolſtadt der Staatsminiſter v. d.

Kecke vor einigen Tagen die Landtagsabge
ordneten eingeladen hat, haben ſämtliche
Abgeordnete, auch die ſteben Sozialdemokraten,

teilgenommen.
Die Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit „Jn

letzter Zeir war mehrfach von der Bildung
eines „Großen Admiralſtabes der Marine“

die Rede. Die Veranlaſſung hierzu iſt an
ſcheinend geweſen, daß in den neuen Stellen
beſetzungen für die Marine auch die See
offiziere, die bei den verſchiedenen höheren
Stäben den Admiralſtabsdienſt verſehen,
unter der Rubrik „Admiralſtab der Marine“
mit aufgeführt ſind. Dies iſt aber nur

eine Folge davon, daß nach einer durch das
Marineverordnungsblatt bereits am 26.
Januar d. J. veröffentlichten allerhöchſten
Kabinettsordre dem Chef des Admiralſtabes
die Ausbildung dieſer Offiziere im Admiral
ſtabsdienſt übertragen iſt. Eine Organiſa
tionsänderung der Marine und des See

„offtzierkorps iſt damit nicht verbunden. Die
Zahl der im Admiralſtabsdienſt verwendeten
Seeoffiziere bleibt die gleiche wie bisher.“

Fraukreidh,
Vor der Strafkammer des Kaſſations

ofes in Paris begann die Reviſionsver
andlung im Dreyfusprozeſſe mit der Ver

leſung des Referats Der Bericht erinnert
zunächſt an den Brief des Juſtizminſters,
der zwei neue Tatſachen erwähnt. Wenn
dieſe ſich als richtig herausſtellen, ſeien ſte
eeignet, Dreyfus' Unſchuld darzutun. Dieſebeiden vörgewieſenen Schreiben, in welchen

der Anfangsbuchſtabe D. an die Stelle des

on ein mit „Alexandrine“ unterzeichneter
rief, auf den Oberſtleutnant Henry das

Datum April 1894 geſetzt hatte, während
das wahre Datum auf den 28. März 1895
gelautet hatte. Zu dieſer Zeit aber befand
ſtch Dreyfus auf der Teufelsinſel.

Orient.
Die Pforte beſchwerte ſich in einer Mit

teilung an die Botſchafter der EntenteMächte
über Vergewaltigungen von Mohammedanern
in Bulgarien durch Komitatſchis und führte
einzelne Fälle von Brandſtiftung, Mord,
Raub, Erpreſſung uſw. an, ſowie die Pro
fanierung der Moſchee in Slimir. Wie
weiter aus Konſtantinopel depeſchiert wird,
waren die Nachrichten über die Ausdehnung
der albaneſtſchen Bewegung auf den Diſtrikt
Jpek ſehr übertrieben. Die Ruheſtörungen
beſchränkten ſich auf vollſtändig unbedeutende
Vorfälle. Gegenwärtig herrſcht im Gebiet
von Jpek vollſtändige Ruhe. Auch im Ge
biet von Djakova ſoll die Ruhe und Ord
nung baldigſt hergeſtellt werden ohne eine
weitere Anwendung militäriſcher Mittel

GKHulgaxien.
Fürſt Ferdinand ſagt in ſeiner Antwort

auf die Geburtstagswünſche des Kriegsmi
niſters: Jnmitten der Laſten, die das ſchnell
dahineilende Leben ihm bringe, finde er Troſt
in der allmählichen Entwickelung der Militär
macht Bulgariens, in der er die die Haupt
aufgabe ſeines Lebens erblicke.

Amerika.
Den „Times“ wird aus Montevideo ge

meldet: Amtlichen Berichten zufolge iſt die
jetzt nördlich des Negrofluſſes ſtehende na
tionaliſtiſche Armee vollkommen umringt.
Die entſcheidende Schlacht iſt ſtündlich zu
erwarten, doch werden die Bewegungen der
Truppen durch ſtürmiſhes Wetter gehindert.

Nach amtlicher Meldung aus Montevideo
hat die Vorhut des Generals Muniz die
Truppen Sueravias nach ſechsſtündigem
Kampfe gänzlich geſchlagen.

Vom Kriegsſchauplatz
liegen auch heute keinerlei Meldungen über
neue Zuſammenſtöße von Bedeutung vor.
Die gegenwärtige Untätigkeit der japaniſchen
Flotte ſcheint ſich dadurch zu erklären, daß
dieſelbe doch ſchwerere Verluſte erlitten hat,

als die Japaner ſelbſt eingeſtehen wollen.
Die inneren Zuſtände in Japan ſcheinen

recht bedrohliche zu ſein. Nach einer Meldung
aus Tokio ſind in die Wohnungen des
Miniſters des Auswärtigen und ſeines Se
kretärs Bomben geſchleudert. Der Beweggrund

hierzu iſt in den Jntriguen zu ſuchen, die
von der Oppoſition gegen den japaniſchko
reaniſchen Vertrag genährt werden.

Die Anſchuldigung offiziöſer engliſcher
Blätter, daß die deutſche Preſſe durch Ver
breitung falſcher tendenziöſer Berichte einen
Krieg zwiſchen England und Rußland her
vorzurufen beabſtchtige, wird von der „No
woje Wremja“ mit dem Bemerken zurückge
wieſen, daß dieſe Beſchuldigung ungerecht
fertigt ſei. Rußland brauche von Deutſch
land nicht inſpiriert zu werden, um die feind
liche engliſche Politik gegenüber Rußland
zu erkennen. Die deutſche Preſſe veſtätige,
daß England offiziös Rußland gegenüber
freundlich ſein möchte, tatſächlich aber alle
Feinde Rußlands unterſtütze.

Die unter den Augen der ruſſiſchen
Ortscenſur in Kiew erſcheinende Zeitſchrift
Kiewskoje Slowo bringt die Lokalnachricht,
daß die Mutter und die Schweſter des jü
diſchen Arztes G., welcher zum Sanitäts
dienſte nach dem Kriegsſchauplatze im fernen
Oſten einberufen wurde, ihre Ausweiſung
aus Kiew erhalten haben, mit der Verfügung,
ihren Wohnſitz in dem Rayon der für Juden
beſtimmten Orte zu nehmen. Der Verfügung
folgt die Motivierung, daß mit der Ent
fernung des Ernährers der Familie aus
Kiew letztere des Aufenthaltsrechtes für Kiew
verluſtig geworden ſei.

Der ruſſiſche Geſandte Laſſar erhob in
Peking, einer LaffanMeldung zufolge, bei
der chineſiſchen Regierung formellen Proteſt
gegen die chineſiſchen Truppenbewegungen
nach der Grenze nördlich von Schanhaikwan.

Einem Telegramm aus Schinkingſchau
zufolge ſind dort Unruhen ausgebrochen in
folge der Auferlegung von Abgaben zur
Zahlung der Kriegsentſchädigung. Das
Yamen des Unterpräfekten iſt nachts ge
plündert worden.

Fie Lage in Südweſtafrika.
Die ſoeben eingetroffene Nummer der

„D.S.-W.-Afr. Ztg.“ enthält folgende Er
zählung ihres Berichterſtatters Ueber die
Ermordung des Streckenwärters Lehmann in
Habis verlautet Lehmann iſt nicht, wie ge
rüchtweiſe laut geworden war, mit einer
Lowry allein auf der Strecke gefahren. Er
war zu Hauſe und hatte ſeine eigenen Ar
beiter als Wachen aufgeſtellt. Da kamen vier
Okahandjaerleute aus den Bergen und ſtifteten
die Jungens zum Morde an. Gemeinſchaftlich
drangen ſte in das Haus, ſchleppten Lehmann
heraus, legten ihn vor der Tür des Hauſes
nieder und ſchlugen ihm mit einem Beil und
einer Hacke den Schädel ein. Die Leiche lag
auf dem Geſicht mit gekrümmten Armen,
gräßlich zerſchmettertem Kopf. Aus dem Hauſe
raubten die Jungen dann ein oder zwei Ge
wehre, Proviant, Bettzeug bis auf die Ma
tratze und flohen. Sie ſollen von Kaffern,
die den Mord bemerkt hatten von einem
ſolchen ſtammt auch obige Schilderung
an eine Patrouille verraten und von dieſer
gefangen ſein. Sie ſollen in Karibib erſchoſſen
werden.

Aus dem Bericht der „D.S.W.-Afr. Ztg.“
über die Beiratsſitzung in Swakopmund vom
19. Januar iſt folgende Stelle bemerkenswert:
Zum Schluſſe erinnerte Herr Schluckwerder
an eine Depeſche des Herrn Oberleutnants
Kuhn aus Karibib, wonach es bekannt ge
worden wäre, daß Hereros mit großen Herden
geraubten Viehs nach der Grenze des Bet
ſchuanenlandes unterwegs wären, um das
Vieh nach der Kapkolonie zu verkaufen und
regte an, durch Vermittelung des General
konſuls in Kapſtadt Ankäufe des geraubten
Viehs durch engliſche Händler zu verhindern.
Herr Bezirksamtmann Dr. Fuchs konvte
darauf erwidern, daß er bereits in dieſem
hener an Herrn von Lindequiſt gekabelt

e.

Dentſcher Reichstag.
47. Sitzung.

Der Reichstag ſetzte die Beratung des Juſtiz
Etats fort. Aus den zahlreichen zur Erörterung
gebrachten Einzelheiten iſt hervorzuheben, daß die

Abg. MüllerMeiningen (freiſ. Vp.) und de Wit (Z.)
die Meinung zum Ausdruck brachten, daß das Syſtem
der bedingten Begnadigung ſich nicht bewährt habe
und durch das der bedingten Verurteilung erſetzt
werden ſollte. Der Staatsſekretär Dr. Nieberding
bezeichnete ſolche Erörterungen für verfrüht; man
müſſe noch weitere Erfahrungen abwarten, um ein
endgiltiges Urteil ausſprechen zu können. Auf
eine Frage des Abgeordneten Müller inbetreff
des Erlaſſes geſetzlicher Vorſchriften über den Privat
verſicherungsvertrag erklärte der Staatsſekretär, ein
dieſen Gegenſtand behandelnder Geſetzentwurf werde
vorausſichtlich in der nächſten Seſſton eingebracht
werden.

48. Sitzung.
Die Uebertreibungen Bernſteins in bezug auf

unſere deutſche Rechtſprechung und namentlich ſeine
heftigen Ausfälle gegen den Kaſtengeiſt, der im
Richterſtande herrſchen ſoll, führte Staatsſekretär
Nieberding aufs rechte Maß zurück. Jrrtümer
können in jeder Rechtſprechung vorkommen, von
Jrrtümern iſt auch die Sozialdemokratie nicht frei.
Aber gerade die Verallgemeinerung ſolcher Jrrtümer
ſchließen die größte Ungerechtigkeit in ſich und
welche Partei iſt in der gedankenloſen, rein agita
toriſchen Genexaliſierung eines Einzelfalles uner
bittlicher, rückſichtsloſer, einſeitiger und darum un
gerechter als die ſozialdemokratiſche Die kalte,
faſt ſteinerne Ruhe, mit der dieſe Zurückweiſung
erfolgte, verdoppelte deren Eindruck. Herr von
Riepenhauſen verlangte dann ein Geſetz zum Schutze
der Arbeitswilligen, Herr v. Jazdzewski äußerte
eine Beſchwerde gegen die Germaniſterung auf dem
Wege der Juſtiz und Herr Trimbhorn führte Klage,
daß die Außerachtlaſſung der geſetzlich vorgeſchrie
benen Schußzvorrichtungen viel zu niedrig beſtraft
würde, daß die Gerichte alſo noch lange nicht durch
drungen ſcheinen von dem Weſen und der Abſicht
der Arbeiterſchutzgeſetze. Zu einem ziemlich heftigen
Zuſammenſtoß, erſt mit dem Vizepräſidenten Paaſche,
dann mit dem Grafen Balleſtrem, führte das Be
ſtreben des neugewählten Genoſſen Brömelburg, die
Dortmunder Krawalle zu erörtern und dabei die
dortige Ortspolizet zu vermöbeln“. Die energiſchen
und unerbittlichen Mahnungen des Präſtdenten, zur
Sache zu ſprechen, begleitet von ein paar Ordnungs
rufen, zwangen ſchließlich den Genoſſen Brömelburg,
ſeine Rede ebenſo vorzeitig abzubrechen, wie den
Polen v. JantaPolezynski, der gegen die Polenpo
lttik des Miniſters von Hammerſtein und gegen das
antipolniſche Heimſtättenweſen zu polemiſieren ver
ſuchte. Nach einer ſachlich belangloſen, von einer
mehr unfreiwilligen Komik begleiteten Reiberei zwiſchen
der Rechten und Herrn Stadthagen und nach einigen
perſönlichen Bemerkungen ſchloß endlich die Debatte
und Herr Nieberding bekam ſein ſchwer erkämpftes
Gehalt bewilligt. Der Reſt des Juſtizetats wurde
ohne weitere Exörterung genehmigt und die Beratung
des Militäretats verſchoben.

Preußiſcher Tandtag.
Bei Beginn der Sitzung des Abgeordne

tenhauſes gab der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten eine öffentliche Erklärung dahin
ab, daß mit Rückſicht auf die Notwendigkeit
den nächſten ſchleſiſchen Provinziallandtag über
die Odervorlage zu hören, die Einbringung
der waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen erſt nach
der Oſterpauſe erfolgen ſolle. Das Staats
miniſterium glaube damit auch dem Wunſche
des Hauſes, bei der Etatsberatung nicht
unterbrochen zu werden, zu entſprechen. So
dann wurde in die Beratung der von den
Konſervativen und Freikonſervativen geſtellten
Anträge auf Reviſton des Submiſſtonsver
fahrens im Sinne weniger häufiger Berück
ſtchtigung des Mindeſtbietenden, möglichſter
Einteilung der Vergebungen in Loſe und
Berückſtchtigung der am Orte angeſeſſenen
Handwerker und Unternehmer eingetreten.
Der Untexſtaatsſekretär Schultz teilte mit,
daß die Staatsregierung den Entwurf einer
neuen Submiſſtonsordnung, welcher die von
den Antragſtellern gewünſchten Geſichtspunkte
enthalte, zur Prüfung und Berichterſtattung

Anfangsbuchſtahens T. geſetzt worden war,

Holdener Voden.
Roman von M. Friedrichſte in

Kapitel.

Die wenigen Monate bis zur Heimat ren raſch ve
ſtrichen und einige Tage vor der Abreiſe ging Reinhard den
ſchwerſten Weg, welcher ihm in Amerika noch zu gehen oblag
Abſchied zu nehmen von Miß Aſtor.

Sie wußte von ſeinem Kommen ünd er konnte ſich ihr gegen
üben eines qualvollen Geſühls nicht erwehren.

Sanfter Frühlingswind ſtrich über Amerikas Fluren und
erwedte auch hier, wie überall, jenes unbeſtimmte Sehnen
nach Glück in der Bruſt ſeiner Bewohner

Der Abend dämmerte bereits, als Reinhard an der Villa
Aſtor Einlaß begehrte-

Er wurde ſoſort vorgelaſſen; denn die Herrin des Hauſes
hatte ſein Erſche nen bereits erwartet und befohlen, alle
anderen Beſucher abzuweiſer Sie empfing ihren Freund in
ihrem Boudvir.

Es galt einen letzten Verſuch, Reinhard zu feſſeln, und wahr
lich, es war alles aufgeboter, um die Sinne eines jungen, im
merhin noch unerſahrenen Mannes zu betören.

Jn ihrem Zimmer herrſchte ein träumeriſches Halbdunkel,
welches durch matt verſchleierte Lampen hervorgerufen wurde,
und von der blauen Damaſttapete hob ſich das zarte Antlitz
der Bewohnerin vorteilhaft ab.

Miß Aſtor ruhte, in Spitzengewebe gehüllt, auf einer
Chaiſelongue, welche mit koſlbaren, perſiſchen Teppichen be
deckt war. Sie wußte, daß ſie in dieſer Umfaſſung berückend
ſchön war, und ſie wollte es ſein

Galt es doch, in dieſer Stunde ſich zu retten, was ſie
nicht verlieren wollte, und wenn Miß Aſtor wollte, hatte ſie

herausgegeben habe. Die Berichte liegen
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nbewußt alle Herzen im Sturm erobert. Er war hoch und
ſchlank gewachſen ſein ariſtokratiſches Antlitz war von üppigem,
blonden Volbart umrahmt und der Ausdruck ſeiner dunklen
Augen war von ſo melancholiſchen Zauber, welchen Frauen

ſo ſehr an ihnen lieben
„Ah!“ Jagte Miß Aſtor und erhob ſich aus ihrer nach

läſſigen Stellung. „Endlich! Auch die wenigen Minuten,
welche mir noch vergönnt ſind, kürzen Sie?“

„Es war mir unmöglich, früher zu kommen!“ verteidigte
ſich der Geſcholtene.

„Setzen Sie ſich hier zu mir. Es kann ja nicht ſein, daß
Sie reiſen! Sagen Sie, daß es nur ein häßlicher Traum
von mir iſt!“

„Mis Aſtor! Jch bitte Sie inſtändigſt, machen Sie mir
das Scheiden nicht ſchwerer, als es mir ohnehin ſchon wird.
Jch danke Jhnen ſür alle mir erwieſene Güte und werde ſtets
derſelben eingedenk bleiben.
31 Sie lachte das ihr eigene, neckiſche, glockenhelle Lachen
und erwiderte

„Wie vernünftig! Ach, wie ſpießbürgerlich vernünftig
das klingt, in einem Augenblicke, wo man Mauern einreißen
könnte und die Erde aus den Angeln heben möchte, um zu
verhindern, was nach Ihrer Einbildung abſolut geſchehen muß

„Ja, Miß Aſtor, geſchehen muß! Meine Arbeit hier iſt
beendet und die Pflicht ruft mich zurück.

„Jhre Pflicht iſt. hier zu bleiben und mich nicht zu ent
täuſchen

„Es darf nicht ſein!“
„Wer darf Sie hindern, Miß Aſtor's Reichtum zu ver

walten Reichtum, welcher ihr eine Laſt, eine Qual iſt
„Andere, wichtigere Arbeit wartet meiner in Deutſchland
Die Verſucherin n ihn faſt mitleidig an und ſagte
„Jhr Deutſchen ſeid über alle Maßen ſchwerfällig von

Begriff und die Macht des Goldes verſteht Jhr nicht zu
noch immer ihren Willen durchgeſetzt.

Reinhard trat ein, in jener ſieghaften Schönheit, die ſich
würdigen

„Doch, Miß Aſtor! Aber wir vermögen dieſer Macht zu

widerſtehen, wenn ſie mit unſeren Zielen nicht vereinbar iſt
Miß Aſtor ſchlug andere Saiten an; ſie merkte, daß Geldes

wert nichts Verlockendes für ihren Liebling habe. Jn ihren

weichſten Tönen bat ſie 5„Reinhard, bleiben Sie hier! Verlaſſen Sie mich nicht!
Wir haben dem gemeinſamen Tode widerſtanden; alſo ſeien
Sie nicht grauſamer, als das Schickſal! Sie können auch
hier in Amerika arbeiten und ſich nützlich machen, ſo viel Sie
wollen.“

Als die Bittende einen nachgiebigen Ausdruck in dem Ant
lis ihres Zuhörers zu erkennen glaubte und damit ein
Wankenwerden in ſeinen Entſchlüſſen vorausſetzte, glitt ſie
impulſiv vom Soſa herab, zu Reinhard's Füßen.

Sie legte ihre Arme auf ſeine Kniee und richtete das
ſchöne Antlitz mit flehendem Blicke zu ihm empor.

„Reinhard!“ rief ſie leidenſchaſtlich. „Kate Aſtor, welche
niemals zu vbitten, ſondern immer nur zu veſehlen hatte und
welche gewohnt iſt, daß jeder ſich ihrem Willen beugt, ſie
liegt hier vor Jhnen wie eine Bettlerin im Staube und erſieht nichts weiter von Jhnen, als zu bleiben und nicht

abzureiſen! Spricht nichts zu meinen Gunſten
Sie war ſo hinreißend ſchön, daß es ihm in die Seele

ſchnitt, ihr den beſcheidenen Wunſch verſagen zu müſſen.
Mit qualvollen Aechzen ſchüttelte er verneinend das Haupt.

Er nahm ihre ſchlanken Hände in die ſeinen und rief ſchmerzvoll.

„Hören Sie auf zu bitten, Kate! Es kann nicht ſein“ Es
darf gicht ſein! Sie zerreißen mir das Herz!“

Da am eine Frage, welche ſie bisher gewaltſam zurück
gedrängt hatte, über die Lippen der Erregten:

„Haben Sie in Deutſchland vielleicht ein Weſen, das Sie
lieben, nach welchem Sie ſich ſehnen Hat Ihr Herz ſchon gewählt

Durch dieſe Frage erwachte Reinhard wie aus einem
wüſten Traum und ein glückliches Lächeln ſtahl ſich über ſein
Antlitz, als er ehrlich erwiderte

„Ja, Miß Aſtor! Es giebt dort ein Weſen, das mir über
alles teuer iſt



jetzt vor. Der Miniſter erwiderte freiſtnnigen
Rednern, die verlangt hatten, daß der ma
ſuriſche Schiffahrtskanal noch in dieſer Seſſton
Gegenſtand einer Verhandlung werde, daß
er ſich die Antwort bis zur Erörterung derwaſſer wirtſchaftlichen Vorlagen vorbehalte,

Es folgte dann die Verhandlung über den
konſervativen Antrag der Streichung der neu
geforderten Ratſtelle in der Hochbauabteilung.
Obwohl zunächſt der Miniſterialdirektor
Hinckeldey und demnächſt auch der Miniſter
auf die Ueberlaſtung der Hochbauräte des
Miniſteriums und die Notwendigkeit, zu
ihrer Entlaſtung eine neue Kraft heranzu
ziehen, hingewieſen hatten, wurde der Antrag
angenommen ebenſo eine Reſolution Dr.
Friedberg, betreffend Dezentraliſation der
Hochbauverwaltung und Vorlegung einer
bezüglichen Denkſchrift. Sodann vertagte ſich
das Haus.

In der folgenden Sitzung des Abgeord
netenhauſes wurde der Etat der Bauver
waltung erledigt. Ganz überwiegend han
delte es ſich dabei um Erörterung rein lokaler
Verkehrsfragen im Anſchluß an die zahl
reichen Poſttionen des Exkraordinariums.
Eine Debatte von größerer Bedeutung ent
ſpann ſich lediglich über die von dem Abg.
Dr. Brandt (nl) zur Sprache gebrachte
Frage über die Beziehungen Bremens zu den
benachbarten preußiſchen Gebieten und dieſen
durch die Unternehmungen Bremens zuge
fügten Schädigungen. Mehrere Abgeordnete
verſchiedener Parteien beklagten ſehr lebhaft
die Beeinträchtigung der Intereſſen der preu
ßiſchen Nachbargemeinden. Dem Abg. Dr.
Hahn, welcher auch den Vertrag mit Bremen
über die Abtrennung eines Teiles des Ge
meindegebietes von Lehe in Bremen zur
Sprache gebracht hatte, erwiderte der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, daß er jede Unter
ſtellung von perſönlichen Einwirkungen auf
das nachdrücklichſte zurückweiſen müſſe. Es
handele ſich bei den hier vorliegenden Fragen
um Jntereſſengegenſätze benachbarter Ge
meinden. Es ſei zu erwarten, daß Bremen
dieſe Kautelen anerkennen, und dann der
Vertrag auch bon dem preußiſchen Landtage
anſtandslos genehmigt werden würde.

Siſſavrand auf hoher See
In ſchwer beſchädigtem Zuſtande traf

der Dampfer „Queen“, der von San Fran
zisko nach Pudget Sund unterwegs war, in
Port Townſend ein. Der Dampfer war von
einem Schiffsbrande heimgeſucht worden,
dem 14 Menſchenleben zum Opfer fielen. Er
hatte 200 Paſſagiere an Bord. Das Feuer
brach morgens gegen 5 Uhr im Salon des
Hinterdecks aus und die Flammen ſchoſſen
bald 30 Fuß W in die Luft. Die Paſſa
giere wurden ſofort geweckt, aber der Kapi
tän hatte große Mühe, die von wahnſinniger
Angſt ergriffenen Frauen unter Kontrolle zu

halten. Drei Leute der Mannſchaft, die
während des Feuers in dem Raum unter
dem brennenden Deck ſchliefen, erſtickten und
verbrannten vollſtändig zu Aſche. Die furcht
bare Lage des Schiffes wurde noch dadurch
verſchlimmert, daß ſich ein Sturm erhob
Dieſer peitſchte die Flammen ſo über das
Deck hin, daß der Kapitän ſtch genötigt ſah,
die Bote auszuſetzen, in die er 60 Frauen und

Flöße ausgeworfen, an die ſich die Boots
inſaſſen anklammern ſollten, falls der Sturm
die Boote verſchlingen würde.

Der Kapitän befahl ferner, daß die Boote
fich in der Nähe des Schiffes halten ſollten,
während er ſelbſt mit der Mannſchaft den
Kampf gegen das Feuer fortſetzen werde.
Stundenlang wurden die Boote von den
Wogen, die ſie jeden Augenblick zu füllen
drohten, hin und hergeſchleudert, während
die Jnſaſſen laut beteten und weinten. Zwei
Boote kenterten und drei Paſſagiere und
ſteben Matroſen ertranken, während eine
Frau, die gerettet wurde, in Folge der hef
tigen Erregung ſtarb. Nach fünfſtündigem
Kampfe mit den Flammen konnten die Paſ
ſagiere wieder an Bord genommen werden.
Als die „Queen“ an der Mündung des Ko
Iumbiafluſſes angelangt war, ſtellte es ſich
heraus daß ſte die Sandbarre nicht paſſteren
konnte. Sie mußte in Folge deſſen nach
Port Townſend zurückkehren und war auf
dem Wege dorthin einem furchtbaren elek
triſchen Sturme ausgeſetzt. Kapitän Couſinswar

mittlerweile durch die Kälte, der er ſich in
ſeinen dünnen Nachtkleidern ausgeſetzt hatte,
vor Schmerzen faſt wahnſinnig geworden, ſo
daß ſeine Ofſtziere ihn mit Gewalt von der
Kommandobrücke entfernen mußten.

Gerichtshalle.
Leipzig. Jn dem bekannten Eheduellprozeß

des Hauptmanns Schröder vom 177. Infanterie
Regiment, in welchem Schröder, vor acht Tagen vom
Leipziger Kriegsgericht wegen Tötung des Leutnants
Schubert im Chemnitzer Piſtolenduell zur geſetzlichen
Mindeſtſtrafe von zwei Jahren Feſtungshaft ver
urteilt worden war, hat der Gerichtshof die Begna
digung Schröders durch Geſuch an den König be
antragt.

Berlin. Jn erneuter Gerichtsverhandlung
gegen den Prinzen Prosper Arenberg, der bekannt
lich in Afrika auf einer deutſchen Kolonie den Neger
Cain gräßlich ermordete, ſind noch einmal alle
Scheußlichkeiten des Prinzen ans Licht gezogen. So
hat derſelbe ſchon als Kind Vögel, Hunde, Pferde
und Katzen gemartert, als 8fähriger Knabe einem
kleinen Hunde den Schwanz abgebiſſen uſw. Als
Erwachſener hat er alkoholiſche Getränke in großen
Quantitäten vertilgt. Er hat in Afrika Männer und
Frauen gepeinigt, einem Miſſionar eine Kugel vor
der Naſe abgeſchoſſen, ſodaß dieſer wie durch ein
Wunder dem Tode entgangen iſt. Den ermordeten
Cain, dem er bekanntlich noch mit dem Ladeſtsck im
Gehirn herumbohrte, wollte er begraben, als er noch
röchelte. Das Weib des Ermordeten, die wegen
ihrer Schönheit berühmt war, hat er in Beſitz haben
wollen, dieſelbe hat ſich aber voll Abſcheu von dem
Mörder abgewandt. Als der ſchon verwundete Cain
um Waſſer bat, ſagte der Prinz, du brauchſt nicht
mehr trinkep, warf ihn auf die Bruſt, befahl einem
Reiter Kieberger mit dem Bajonett zu ſtechen, nahm
dann den Ladeſtock und ſtieß ihn 5 bis 6 mal dem
Cain durch die Schußwunde ins Gehirn. Daß der
Mörder nicht zurechnungsfähig geweſen, wurde dies
mal vom Kriegsgericht angenommen. Das Urteil
vom 19. Dezember 1900 wurde aufgehoben und der
Angeklagte freigeſprochen.

t e es SAus aller Welt.
Als Axſache des Zuſammenſturzes des

Newyorker Wolkenkratzers wird jetzt angege
ben, daß in ſeinem unterſten Stockwerk ein
Dampfkeſſel, der zum Betriebe der Aufzugs
maſchine gehörte, die Steine, eiſerne Träger
und Balken in die verſchiedenen Stockwerke
beförderte, platzte. Dadurch wurden einige
Tragepfeiler weggeriſſen und der ganze, ſchon
zu 12 Stockwerken gediehene Bau ſtürzte
zuſammen. Es iſt ein Wunder, daß von den
vielen Arbeitern, die auf einer ſolchen BauKinder ſchaffen ließ. Gleichzeitig wurden zwei

h e e

ſtelle und in dem Bauwerk beſchäftigt ſind,
nur neun getötet und nur fünfzehn ernſtlich
verletzt worden ſind.

Her Tagelöhner Joſef Schmidinger
ia Oberberg, Bezirk Mauthauſen, entfernte
ſich, während ſeine Frau in der Kirche war,
mit dem dreivierteljährigen Söhnchen, eilte
zur Donau bei Albern und ſchleuderte das
Kind in die Donau. Er begab ſich dann in
die Kirche. Er wurde in Haft genommen
und geſtand, das Kind habe ihm ſtets Wider
willen entgegengebracht und ſeine Frau am
Verdienen gehindert, darum habe er es ins
Waſſer geworfen

Der Hankier Chriſtoph Schade zu
Darmſtadt iſt nach Unterſchlagung bedeutender

Summen, die die Summe von mehreren
100 000 M. erreichen, verſchwunden.

Aus Mayotta (Komoreninſeln) wird
gemeldet, daß ein auf der GroßKomoroinſel
ſtattgefundener vulkaniſcher Ausbruch ſeit
dem 25. Februar ohne Unterbrechung anhält
Die Lava ergießt ſich aus drei Kratern, die
in einer mittleren Höhe von 1000 Metern
weit auseinander liegen. Einige von den
Eingeborenen ſind dem Ausbruch zum Opfer
gefallen.

Bei der Aufführung des „Kaufmann
von Venedig“ in Florenz ſtürzte der Schau
ſpieler Novelli ſo unglücklich, daß er einen
Rückgratsbruch erlitt. Da ſein Zuſtand
gefährlich iſt, muß er ſeine Gaſtſpielreiſe
aufgeben.

Fie Polizei verhaftete am Bord des
Dampfers „Schleswig“ in Antwerpen einen
Deutſchen namens Stengel, welcher am 12.
Februar mit einem gewiſſen Böhm zum Nach
teil einer Firma Zindler in München 50 000
Mk. unterſchlagen hat.

Frei Gehöfte mit 14 Gebäuden ſind
im Dorfe Strellniſchken durch Großfeuer
eingeäſchert worden.

Zu UVenzone wurde der 19 jährige Bur
ſche David wegen Ausgabe einer falſchen
öſterreichiſchen Zwanzigkronennote verhaftet.
Bei einer Hausſuchung wurden nicht weniger
a 000 Stück ſolcher Falſiftkate beſchlag
nahmt.

Jm Indianerterritorium wütet ein
Präriebrand, dem ſchön 100 Perſonen zum
Opfer gefallen ſind.

Vermiſchtes.
Gine ſchwimmende Kirche wird ſich

demnächſt auf den Gewäſſern in und um
Berlin zeigen. Der Schiffseigentümer Rothen
bücher hat ein großes Fahrzeug für dieſen
Zweck geſtiftet, das, ſoweit wie möglich einem
Gotteshauſe ähnlich eingerichtet werden ſoll.
Die ſchwimmende Kirche wird allſonntäglich
nach verſchiedenen Stellen der bezeichneten
Gewäſſer geſchleppt, wo ſich gerade viel
Schiffe aufhalten Geiſtliche der anliegenden
Städte und Ortſchaften werden den Gottes
dienſt für die Schiffer gern übernehmen.

Zur Seſeitigung der durch die vor
jährige Hochwaſſerkataſtrophe in Schleſten
eniſtandenen Schäden iſt von der Staatsre
gierung unter der Vorausſetzung, daß der
Provinzialverband von Schleſten ſtch mit
202 beteiligt, ein weiterer Betrag von
1124 000 Mk. a fonds perdu ausgeſetzt
worden. Dieſer neue Betrag wird zum

45 000 Mk. davon ſind der „Schleſ. Ztg.“
zufolge zur Wiederherſtellung der katho
liſchen Kirche in Arnoldsdorf, die bekanntlich
infolge Hochwaſſers einſtürzte, beſtimmt.

Ju Weſterholt wurde Herr Friedrich
Otto, Reichsgraf von und zu Weſterholt und
Gyſenberg, Königlicher Kammerherr, im Alter
von 90 Jahren zur letzten Ruhe gebettet.
Am Nachmittage und Abend dieſes Tages
entwickelte ſich nun in den Wirtſchaften des
Ortes ein nie geſehenes reges Leben und
Treiben. Jn dem Teſtamente des Grafen
war nämlich beſtimmt, daß an alle Leid
tragenden nicht nur, ſondern auch an die
geſamte Bewohnerſchaft Weſterholts in allen
Wirtſchaften des Dorfes Speiſen und Ge
tränke in beliebiger Menge verabreicht werden
ſollten. Daß dieſer Beſtimmung genügend
Rechnung getragen wurde, braucht nicht be
ſonders hervorgehoben zu werden.

Feld marſchall Graf Walderſee iſt
ſeit einigen Tagen bedenklich erkrankt. Mit
teilungen zufolge wird eine beſorgniserregende
Abnahme der Kräfte konſtatiert. Die Er
krankung beſteht in einer Darmſtörung. Jm
merhin darf noch nicht die Hoffnung auf
eine Wendung zum Beſſeren aufgegeben
werden.

Der des Mordes an der Eliſe Gün
ther, die vor mehreren Jahren in der Haſen
heide tot aufgefunden wurde, verdächtige
Otto Drewes iſt mit dem Dampfer „Hator“,
von Valparaiſo kommend, in Hamburg ein
getroffen und wird nach Berlin transportiert.
Drewes wurde in Jquique verhaftet und dem
deutſchen Konſul in Santiago überwieſen,
von wo er nach Valparaiſo gebracht wurde.
Er hatte die Mordtat in der Trunkenheit
einem Wirt verraten.

Zu der türkiſchen Hauptſtadt wurde
das neue, neben dem deutſchen Hoſpital ge
legene Altenheim feierlich eingeweiht. Die
Anſtalt iſt aus Beiträgen der Deutſchen Ko
lonie für arbeitsunfähige, alte, in Konſtan
tinopel lebende Angehörige des Deutſchen
Reiches erbaut worden.

Vom oſtaſtatiſchen Kriegsſchauplatz
werden furchthare Kälte und Schneefälle ge
meldet, unter denen die Truppen entſetzlich
leiden. Jn Wladiwoſtok ſtnd durchſchnittlich
19 Grad, in Sachalin 24, in Nikolajewsk
26, am Baikal-See 32 Grad Kälte.

Für Pelst d Cent
Ein neues Tier. Lehrex: „Nenne mir mal ein

nützliches Jnſekt, Karlchen.“ Karlchen: „Die Biene.“
Lehrer: „Sehr gut. Und du, Fritzchen, kannſt du
mir ebenfalls eins nennen Fritzchen „Die Not
bremſe, Herr Lehrer

Wanderer.
ann wirſt du kommen, großer Tag,

Wos in die Gräber ſchalt: „Erwachl!“

S Wo mich aus dunkler Grabeskluft
Die neue Frühlingſonne ruft
Wo durch die Himmel auf und nieder.

Der Engel Auferſtehungslieder
Jn wunderbaren, ſelgen Weiſen
Den Herrn der Ewigkeiten preiſen
Ach, möcht ich dann in ewger Wonne
Auch betend ſtehn vor ſeinem Throne!
Doch ſieh, dort geht der ſchöne Mond hervor,
Und webt aus ſeinem Strahl ein ſilbernes Gewand,
Und ſchlägts Um Berg und Tal mit ſeiner Hand;
Und mit dem Monde naht der Geiſter Chor.
Schon hör ich ihre Himmelslieder klingen,
Vor ihrem Zauberton verſtummt mein Singen.

größten Teile ſofort zur Auszahlung gelangen,
Moderniſterte Phraſe. „Mit Freuden ergreif'

ich die Schreibmaſchine.“

ſei, hatte fie überhaupt nicht eines ſo tiefen Befühls für fähig
gehalten. Auch jetzt noch baute er darauf, daß die Genüſſe

des Lebens, welche der jungen Amerikanerin zu Gebot ſtanden,
ihr über die Enttäuſchung des Herzens hinweg helſen würden.

Bald ſo hoffte er würden andere Eindrücke ihr
Bei dieſer Antwort ging eine ſchreckliche Veränderung mit die ſoeben durchlebte, trübe Stunden in Vergeſſenheit bringen.

dem ſchönen Mädchen vor; ſie wurde bleich, erhob ſich, ſtreckte
die Hand befehlend nach der Tür aus und ſagte mit heiſerer

Stimme aus gewohnten Verhältniſſen erfordert, nahmen Reinhard ſo„Gehen Sie Leben Sie wohl!“ ſehr in Anſpruch, daß ihm keine Zeit blieb, düſteren Stimmungen
„Leben Sie wohl, Miß Aſtor!“ riefer klagend. „Gott ſchütze nachzuhängen, er war froh, als er den ſchwerleidenden Onkel,

Sie!“ welcher von jedermann mit Teilnahme angeſehen wurde, und
Dann ſchritt er der Tür zu. den vor der Seereiſe zagenden Poppel glücklich eingeſchifft hatte.
Als er ſich dort noch einmal nach ihr zurückwendete, ſah Nun lehnte er an der Brüſtung der ſtolzen „Cimbria“ und

er, daß ſte lautlos auf dem Teppich niedergeſunken war. überſchaute zum letten Male den großartigen Hafen von New York,
Beſtürzt eilte Reinhard zu ihr zurück, hob die Bewußtloſe auf ſeine zahlloſen Maſten und Fahrzeuge und das Menſchenge

Goldener Woden.
Roman von M. Friedrichſtein.

Mancherlei Vorbereitungen wie es die völlige Loslöſung

und bettete ſie auf die Chaiſelongue; er küßte ihr die bleiche
Stirn und flüſterte:

„Lebe wohl, armes Mädchen!
daß Du leideſt. Gott gebe Dir bald einen beſſeren Tröſter,
als ich es ſein könnte

Hierauf rief er die Kammerjungfer herbei und entfernte
ſich mit ſchwerem Herzen.

Als Reinhard hinaus war, und vom Mondlicht umfloſſen
durch den Park ſchritt, nahm er den Hut ab und ließ ſeine
Stirn von der Abendluft umkoſen; er warf noch einen letzten

Blick auf die Villa Aſtor.
In märchenhafter Schönheit lag ſie vor ihm, in grünes

Laub gebettet, und barg in ſeinen Mauern doch ein ſo ſchmerz
erfülltes Weſen.

Noch einmal trat der Verſucher an Reinhard heran und
flüſterte ihm zu: Alle diefe Schätze ſind Dein, wenn Du um
kehrſt. Greiſe zu! Aber der Scheidende breitete ſeine Arme
aus, als ſei er von ſchwerer Laſt befreit, und flüſterte

„Dem Bann entronnen!“
Er hatte nicht geglaubt, daß Miß Aſtor ihm ſo zugetan

wühl gm Quai.

Jch habe nicht gewollt,
„Jrma!“ flüſterte er leiſe. „Es iſt überſtanden! Ich kehre

zu Dir zurück!“
Schon ſollten die Anker gehoben, als im letzten Augenblicke

noch ein Reiſender angeſtürzt kam, deſſen Sachen bereits an
Bord waren.

Kaum hatte der Spätling das Deck erreicht, ſo ſetzten ſich
die Maſchinen des Schiffes in Bewegung und in leuchtender
Frühlingsſonne begann die „Cimbria“ ihre Fahrt.

„Haben Sie ſchon gehört, meine Herrſchaften, von dem
Unglück, das heute morgen geſchehen iſt fragte der Zuletzt
gekommene.

Man umdrängte ihn und Reinhard ſtand in ſeiner nächſten Nähe.

Was giebt es denn Was iſt geſchehen fragte man von
allen Seiten.

„Denken Sie nur!“ erwiderte der um Auskunft Gebetene.
„Amerikas reichſte Erbin und zugleich größte Schönheit,

MißAſtor, iſt mit dem Pferde geſtürztund hat das Genick gebrochen

„Nicht möglich! Wie iſt das gekommen rief man erſchreckt.
„Sie hat ihr wildeſtes Pferd beſtiegen und iſt damit über

Verg und Tal geraſt. An einer ſchroff abſallenden Felswand

iſt das Tier aufgebäumt, hat ſich überſchlagen und die Reiterein
fand ſo ihren Tod. Es war offenbar ihre Abſicht, zu Grunde
zu gehen. Man munkelt von einer unglücklichen Liebe und
Miß Aſtor war zu ſtolz, um die Demütigung, ſich verſchmäht
zu ſehen, zu überleben.“

„Schade,“ meinte ein junger Mann, „es war ein ſo ſchönes
Mädchen

„Ja, das iſt wahr!“ beſtätigte ein anderer.
und das ſchönſte

Reinhard ſchlich ſich ſchweigend fort. Niemand hatte bemerkt, wie furchtbar ihm die Rache des Neuigkeitskrämers

erſchüttert hatte.
Bleich wie ein Todter wankte er in ſeine Kafüte, dort legte

er den Kopf auf die Kiſſen des kleinen Divans und weinte bitterlich.

Das war alſe das Ende ihrer Liebe? Das war das Ende
dieſes ſchönen, irregeleiteten Geſchöpfes!

Er hatte das Gefühl, als habe er einen Mord auf dem
Gewiſſen, und hatte doch nicht ahſten können daß dies unglück
liche Mädchen einen ſolchen Schritt tun würde.

Tieſer Ernſt breitete ſich von da ab über Reinhard's Züge
und es war gut, daß die Zeit der weiten Seereiſe ſich zwiſchen
die Erſchütterung über das tragiſche Geſchick ſeiner Freundin
und ſeine Ankunft in Deutſchland legte und ſo den düſteren
Eindruck desſelben erſt etwas verblaſſen ließ, bevor er die
Seinen in der Heimat begrüßte

„Das reichſte

17. Kapitel.
Die Ueberfahrt war eine ſo günſtige, wie ſie ſelten zu

verzeichnen iſt.

Glatt wie ein Spiegel lag der Ozean da und des Himmels
Blau wurde nur ſelten durch eine vorübergleitende Wolke getrübt.

Infolgedeſſen herrſchte ein ſrohes Treiben auf der „Ehnbria
und allm ehe begann die Erſchütterung, welche Miß Aſtors
Ende in Reinhard's Gemüt hervorgerufen, freundlicheren Ein
drücken zu weichen.

Fortſetzung ſolgt.



Theater in Annaburg.
Direktion: Ottomar Roßberg.

im Saale des Schwarzen Adler
Mittwoch, den 9. März, abends 8 Uhr:

Heneftz für Fräul. Gertrud und Direktor Roßberg.

Ber Herr Senator
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und Kadelburg.

Um gütigen Beſuch bittet Die Direktion
e

Srlrhäkts Krröfkuung.
Dem geehrten Publikum von Annaburg und

Umgebung hiermit zur gütigen Kenntnis, daß ich
mich hier in Annaburg, Torgauerſtraße im Hauſe
des Herrn Gravenhorst als

Maleretabliert habe und bitte bei vorkommenden Bedarf ſich
meiner freundlichſt zu erinnern. Indem ich nur prompt
zu bedienen verſichere zeichnet

Hochachtungsvoll

Paul Stange, Maler.
e

Zur Konfirmation
bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein
aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

s Schuhwaren
nur gute und reelle Ware

zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen werden zu

zivilen Preiſen ausgeführt. Hochachtungsvoll

ne e

e

Wilh. Freſdamnlc,
Schuhmachermeiſter, Annaburg.

Zur Frühjahrsöüngung
iſt

Thomasschlackenmehl
der beſte und billigſteMarkg Nesphorsäuredünger W.

Stern

Lieferung kann prompt nach
Abruf erfolgen.

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Berlin
Erhältlich bei allen durch unsere Plakate Kenntlich

gemachten Verkaufsstellen.

Hochfeine amerikaniſche

Tafeläpfel
empfiehlt(Bonr un a—netten) J. G. Hollmig“s Sohn.

J. G. Hollmig's Sohn. eApotheker Dotter's

Cmenben e

à Stück 45 und 70 Pfg.

Krampfmittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben. 14jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.

aus dem Munde beseitigt
Se man mit Deutschen Mund-

pillen. Dose à 50 Pfg. zu haben
in der Apotheke Annaburg.

Feinſte Bronzen

Plüsch-Teppiche,Jiehdechn,
Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

bar Quehl, Annahurg.

ei Aufgabe von kleinen5 Inseraten wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile

wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Jnſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der

alte Zahlungsmodus beſtehen.
Verlag der

„Annaburger Zeitung“.
H. Steinbeiß.

Brautschleier
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Herzenswunſch!

Zwei junge liebevolle Damen,
denen es augenblicklich an Herren
bekanntſchaft fehlt, wünſchen ſich
baldigſt zu verheiraten. Bevor-
zugt werden Beamte. Bewerber,
wenn auch mittellos und ſtark ver-
ſchüldet, belieben Offerte einzuſen
den unter A. B. C. 50 poſtlagernd.

Sohuhwaren-

Verkauf
zu beſonders billigen

e Ausnalmepreisen
findet noch bis

Donnerstag nachmittag
bei Herrn Beek im „Geſell

ſchaftshauſe“ ſtatt.

C. A. Pannier, Wittenberg

See
Schwarze u. farbige Klriderſtofe,

weiße und bunte Unterröcke,

Korſets, Taſchentücher, Hoſenträger,
ſowie I Amgugsetoffe

für Konfirmanden
in allen Preislagen empfiehlt Kyffhäuser. Technik um

J. G. Hollmig's Sohn. ne
v
S e

Zur Konſtrmation!
Sohwarze und farbige Kleiderstoffe

Meter 50, 60, 70, 85, 90 Pfg., I. bis 5. Mk.
Komfirmancen- Anzüge

7, 8, 9, 10, 12, 14 bis 20 Mk.
Konfirmancen- Jacken un Umhänge

2, 3.50, 4, 5, 6, 8, 9, 10 bis 20 Mk.
Corsette, Taillentücher, Vnterröckoe,

Handſchuhe, Taſchentücher,
Chemisette, Kragen, Shlipse, HRosenträger

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Carl Quenhl, Annaburg.

t

Schleſiſchen
fenchel-Honig-Extrakt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg

Damengürtel

einpfiehlt rJ. G. Hollmig's Sohn. J zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

in Päckchen und Flaſchen
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

O. Schwarze.

Bergmann's ZahnPaſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.,

Zahubürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Wechſel u. Quittungs- W

G Formnlare G
hält ſtets vorräthig

H. Steimbeiss, Buchdruckerei.

Leibbinden
ärztlich empfohlen

eipfiehlt

Purzien.
Mittwoch, den 9. März

Damen-Verrins-
Kränzchen,

wozu freundlichſt einladet

Lehmann
Drogerie Annaburg

O. Schwarze.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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